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Nachdem der König in den Senat gekom¬ 
men so eröfnete der Kron-Conföderations-
marschall die Session, und sagte daß 
die Antwort auf das Päbstliche Breve 
fertig wäre, solche wurde also von dem 

und von al¬ 
len einmnthig angenommen. Der Reichs-
tags-Secretaire verlaß hieraus den von dem 
Supcrintenten oder Zoll-Einnehmer in der 
Ukraine an die KrowSchaß^Comm ßion ein¬ 
geschickten Rapport worinnen er die von ver¬ 
schiedenen auf der Grantze sich befindlichen 
Zoll Kammern eingelaufenen Nachrichten 
nnldet, daß es nehmlich wohl wahrscheinlich 
wäre daß ein Bauer-Aufruhr entstehen könn¬ 
te und daß einige Personen von der Gräntze 
«ach Polen kämen und die Bauern zum 

Muthwillcn ^aufmunterten. Man laß hiees 
auf einen Rapport an die Kriegs-Commis-
fion vvn dcm General Kronfeldzeugmeistee 
Grafen Potocki, worinnen er meldet daß aus¬ 
ser einer ungewißen Rede man von derglei¬ 
chen Bunden nichts sicheres und gewißes 
sagen könnte. Nachdem diese Rapporte ver, 
lesen worden, fing der kandbotevon Volhy-
nien Stroynowski an, und stellte die Gefahr 
der Einwohner vor, die aus einem entstand 
nen Bauer^Aufruhr erfolgen könnte, er rie-
the alft daß ein UtUversal an die Einwohner 
in der Krone und inkitlhauen ergehen möchs 
te daß aUe Einwohner sich bewaffnen möch¬ 
ten^ und Hen Feind fettig und bereit erwar¬ 
teten. Er übergab zugleich ein darzn ver¬ 
fertigtes Project, welches der Reichstags-
Secretaire verlaß, so aber aä äelibci-anäum 
genommen wurde. Hierauf ließen sich nun 
verschiedene Stimmen HHren, einige bezöge« 



fich aus bas «welMe Project zum Univer¬ 
sal abbeere auf die gestrige Note des Rußi-
schcn Ambassî deurs, nocy andere redeten 
wieder tzon ganz a^ dern Eacheti. Der ̂ ard-
bote vouWiikomirz Koscialkoweki batinsei^ 
ncr Rcde daß man doch endlich zur Entschei¬ 
dung der Prej cle der beständige;, Auflagen 
schreiben möHte, und daß mm am ersten 
von d^^en König!. Gttk^l a f^gen, und die 
rechtmäßige Hellte von den E i n l u l l n der 
Staro^eyen zum Schatze zahlen ließe. Der 
L'andbüte von L- ^i-Poroctl riclhe eben das, 
nur sollte man därbu) alle mögliche Billig¬ 
keit beobachten daß einer nicht mchr als der 
andere bezahlen mäste, weil widrigenfalls 
sich kkine Lieds zum Besten des Vaterlandes, 
sondern eine eigene Liebe zeigen würde« Der 
kitthauische Conföderationsmarschall Fürst 
Sapieha fing hierauf an und meldete, wie 
die Litlhamsche Provintz in der Provin;ial>' 
Geßion ein Prcjcct zur Anwerbung der Na 
tional-Capallerie wie auch zu der Avantgar¬ 
de emwm ffen und bat, daß solches möchte 
verlesen werden. Als nach geschehener Ver¬ 
lesung dieses Projects verschiedene kandbo-
jm von der Krone demselben wiederfttzlen, 
und vorgaben, daß die Anzahl der zu werben¬ 
den Fahnen und Pulken nicht so wäre wie sie 
w dsr Krone bestimmt worden so wurde die< 
ses Probet aä äcilderanäum genommen. 
Der kandbote von Kalifch Etorzewski fing 
alsdenn an, und stellte die Nothwendigkeit 
vor zur Beftlmlnung der Aufgaben zu schrei 
ten und daß Mst:l von denen fomgk Gütern 
anfangen ft^te. Er übergab zlgleich ein 
tzarzu eingerichleles Pl oject welchesven dem 
Reichstag»s-Skcretaire verlesen und oc! öcli-
beranäum genommen wurde. Die Ctßion 
aber wurde bi^ auf den 2ten verlegt. 
Refisxion so derBischof ron Cnjavicn 

in seiner Rede über die Vloce des Rns-
ßisch-Raisniichen Ambassadeur ge-
macht. 

,) I n der Nachricht heißt es, daß die Rußi 
Vorbewust der Regierung 

dnr Repul)i. durch ihe Land gkgangm, und 

einlge davon zur Sicherheit der Magaziy ver? 
bl tbcn. Es ist aüen b^amtt daß zu so einer 
Erlaubniß die Reichfagshaltende Republik 
nöhig gewesen wäre. Damals aber ist kein 
Re i s tag veranstaltet Worten. Also wäre 
die in der Note erwähnte Neuerung der Res 
publik der 
Macht wke^r die Vorschrift de: Gesetze zu¬ 
eignet und der Einmarsch fremder Truppen 
in die Büsche der Republik erlaub: und b?s 
neu Einwohnern schr sllich bekannt gemacht, 
diesen benachbarten Truppea Lebensmittel zu 
verkaufen, diese über die Gränze geschrittene 
Coznmißion aber, ist lmumehr caßicef, tie 
Wät kungen aber davon empfinden wir noch 
leider allzusehr. Man muß aber dennoch 
vermmfligcr Weist dafür halten, daß da 
die Durch!. Kaiserin die Nachricht von der 
Macht des vorigen immerwährenden RathS 
zuvor erhalten,«, daß solche nur ckitbrmstl-
den wegen des Eingangs ihrer Truppen habe 
tralliren laßen, ba nun aber diese Monarchia 
durch die Unterhandlung mit denen versawm-

so wird 
selche durch ihxe gewöhnliche feste Einsicht 
leicht einsehen die schmeichelhaft Willfäh¬ 
rigkeit dcr sich schlecht aufführenden Com-
lmßion nach dem rechtmäßigen Verlangen 
der umlmschränlt herrschenden Stände der 
aufdenReichstag sichvelsammletenRepubl. 

2) Die Republik hat leine Beschützung 
von der Ruljischm Armee wieder die Otto-
manischen Truppen nöchlg gehabt, da solche 
ihre 3 allalen und Freundschaft gegen die 
R'publ. miultterbrcHen beybehält. So ei¬ 
ne Btschützni^ könnte uns vielmehr der 
rechtmäßigen Sache der Psorle aussetzen, 
wenn ft'luie nicht auf unsere jczige Situation 
Achthatte. 3) Eelbstdn elfte von dem Am-
baffadeur übesg^beneNcts gestehet der 3ic-
pudlit die gehörige Inocpeudknz zu wie lesen 
wir denn in drr zetzlgcn Nott des Rußischen 
Hofes mit Verwunderung wie das Verlan¬ 
gen 
der Rutschen Truppen absolut wäre. Wie 
tan em Lch' i l l der Rkp:ibi. der sich auf das 



Völkerrecht grsnbet absolut genennei wer^ 
den. Gelbst der Wiener Hofgebraucht nicht 
so einen Ausdruck wenn er mit besondern 
Neichsfürsten tractirel und dennoch findelzu-
weilen der Durchzug seiner Truppen seinen 
Absichtenwiebrige Gesilmuugcn. 4) Wenn 
der Attsmalsch dsr Fiußischen Truppen 
aus Poleu, mit dem Rußischen Kriegs^ 
plan nicht übereinkommt, so erforderte 
gegenthetls der Plan der Republ.dieTracta-
ten mit der Pfoste zu halten eine genaue Neu¬ 
tralität und zugleich den Nusmarsch der Rus¬ 
sischen Truppen. Aber dis habenchie Trup¬ 
pen der Dmchl. Kayserin zur Fei! des beru¬ 
henden Feldmarstatls Manch ohne unsern 
Eigenthum beschwerlich zu styn die Siezest 
lorbern eilzerndten tonnen. 5) Der Vors 
wand die Truppen bei denen Magazinen zu 
laßen, ist bey uns lange schon bekannt, und 
hat zum hin und 
den. Auf das Versprechen aber daß die 
Truppen ausmarschiren sollen kann man sich 
Nicht verlaßen, weil sie zweydeukig ist und 
Vhne Bestimmung, und kan folglich nach Be¬ 
lieben verzögen "oerdcn. :c. :c. 

Den 19 dksts ist der Landtag in Cmland 
angegangen, man vermutet sich daselbst ei¬ 
ner wichtigen politischen Veränderung, die 
aber doch nicht eher lenkcnd gemacht werden 
dürfen, bis man über die andern zu arran-
Ziren den Punkte zuvor einig seyn wird. 
Auf dem hiesigen Reichstage geht es immer 
noch langsam zu, und einer ist wider den an¬ 
dern. Man hat auch jetzo nicht Jalousie 
zwischen denen hiesigen Bangucers zu ma¬ 
chen gesucht. 'Niemand aiso wird solche 
vortheilhafte Vorschläge zum besten der Re¬ 
publik thun, als Herr Tepper, dieser verlangt 
keine Interessen, nur zur Vergeltung eine 
Constitutiyil, wodurch ihm se!ne Güter und 
Besitzungen in Polen für sich und seine Nach¬ 
kommen versichert werden, und dennoch 
wacht man Schwierigkeiten. Würde man 
wohl das in einem andern kande thun? es ist 
aber wm Herrn Tepp er, da sein Anerbieten 
edel, ohne Interesse, und ganz im patriotischen 
Geisteeines Republikaners gemacht worden, 
nicht allein bwilliget sondern such mit d M 

Ausdruck — Monument zu Bekhuung der 
Edelmülhigkeit belohnt worden.j 

Paus, den 7. Febr. 
Nach Vliesen aus Rmncs vom 29stm ist 

es am 27sten n?ch arger hergegmigen als am 
26sien. Ein FärbergeftLe von gutem Ruf 
ward des Nachmittags, als er vcm Rath¬ 
hause kam, von tinem trnpp Bedienten allge/ 
fallen, die mit einem Messer nach ihm stachen« 
Der Etlch aber gwg blos durch die Hand, 
mit derer den Streich abwenden wollte. El -
nc Menge junger L<ute, cufglbracht durch 
diese mcuchelmörderische That, verlangte von 
Hpn. v.Thiars schleunige Gerechtigkeit bar-
über; und als sie solche nicht erlangten,wond5 
ten sie sich an den Adel, welcher im Ver> 
sammlungssaal der Stände beysammen war^ 
Dte Marechaussee wollte sie nicht hinemlaft 
ftn; wo'auf rerschiedne Edelleute sich mik 
Degen und Pistolen zeigten. Es kam zum 
Handgemenge, und die Edelleute mußten sich 
zurückziehn. Bald daraufkam es zu einer 
zweyten Action, wobey wieder geschossen und 
gehauen wurde; wie viel dabey geblieben oder 
verwundet worden, weiß man noch nicht. 
Als die jungen Leute die Edelleute zum drit-
tenmale herausforderten, erschienen sie nicht; 
den Abekd aber rückten 2 Dragorierregimens 
ter in dle Stadt, und seitdem istes ruhig ge¬ 
worden. Der Adel hat den Grafen von Guer 
und 2 andre Edelleute hleher gesandt, um 
dem Könige über diese blutigen Auftritte B ^ 
richt abzustatten. Sie sind am Freytäge an? 
gekommen. — So eben vernimmt man, baß 
die Stände von BrelaZn^ganz ans einander 
gegangen sind. 

Schruben aus Genf, den 26. Jan. 
Bisher lieferte der Magistratd<n Bäckern 

das Korn, und hatte sich rerpstichlet, das 
Brod im nämlichen Pl eisezu erhalten. Aus 
Vorstellung der Di^ctlon der Fruchtcasse 
ßber sahe er sich genöthigt, die Brodtqxe um 
einen Sols zu erhöhen. Man publicirt die 
Erhöhung des Morgens, und gleich nach 
Mittag fängt der Aufruhr des Pöbrls qn. 
Die Backerladen werden geliürmt« Der 
Ratb will einen Karren mit Brod in einen 
M n n Theil der Stadt schicken, und läßt ihn 



« l tKOMäten begleiten. Diese werden be¬ 
schimpft, mit Steinen geworfen; fie geben 
Feuer, wodurch zwey junge Leute ums Leben 
kamen. Man stürmt auf die Soldaten'los, 
diese muffen das Gewehr strecken und davon 
taufen. (Bekanntlich haben die Genür seit 
tzen letztern Unruhen ihre Gewehre abgeben 
müßen. Dte Hauptabsicht der Unruhen ging 
also jetzt darauf, die Soldaten zu entwaff¬ 
nen.) Ein Lieutenant mit 20 Mann wird 
detaschirt. Kaum rückt diese Mannschaft 
aus, s'wird dem Officier eine Kugel vor den 
Kopf geschossen, und die Soldaten müssen 
abermals das Gewehr abgeben. Von hier¬ 
aus zieht Her rastnde Pöbel gegen die Stadt¬ 
thore los, entwaffnet die Wache, und auch 
hiebey wu den ei/l paarOfficiers ve mundet 
und 2 Sol a?en qetödtet. Vor Anbruch der 
Nacht ist der Pödel von ) Thoren Meister. 
Während der Nacht verschanzt er sich in der 
untern Sladt. Der stärkere Theil der Gar¬ 
nison hält sich noch in der obern Stadt fest. 
Als diese den folgenden Tag ausrücken woll¬ 
te, so ereignete sich folgender tragikomische 
Vorfall. 
worm siedend Wasser untechaltenwurde, das 
er aus Feuerspritzen der Garnison enlMgen 
spritzte. Was war anders zu machen.als steh 
zurückzuziehen. Der kenn nahm immer mehr 
zu, der Senat versammelte sich, und beschloß 
großmüthig nachzugeben. Man publicirte, 
daß die alte Taxe beybehalten werden sollte; 
aber hiermit war das Volk nicht <ufneden. 
Es verlangte, daß ihm die wahrend des Auf' 
ruhrs gemachten Gefangenen yusgelkfert 
und allgemeiner Pardon angelündigt wer¬ 
ben sollte. Auch dieß mußtest gleich bewil¬ 
ligt werden. Hierauf begab sich das Volk 
zur Huhe: alsaber am folgenden Tage noch 
Kanonen vor dem Ctadchause aufgepflanzt 
«aren, mußten auch Hiese weggescl afl wer¬ 
ten. Nun ist wieder alles still. D!e Thore 
sind wieder gcöfnet, und die öffentliche Ruhe 
hergestellt. Dieser Unfug wurde in einer 
Stadt gerieben, die »oo Mann Garnison 
hatte, die aber unglücklich« Weise zu sehr ver¬ 
theilt waren. Ahn Personm find dabey ums 

Leben gekommen, wonmter eine Mutter vo» 
9 Kindern ist, der, als sie zum Fenster heraus¬ 
sah, eine Kugel vor den Kopf geschossen wur¬ 
de u. Die Stadlsoldaten stn» aber durch 
diese so merkwürdige Begetelcheit ganz mulh-
los geworden, so daß sie hauftnweis desertis 
ren; den Tag nach dem Treffen ließen sich 
40 über den See setzen, wozu ihnen die Bür¬ 
ger behüftich warech ja sogar einem jeden 
Reisegeld gaben. 

Vom Rhein, den 16. Febr. 
Zu Mons ist alles wieder in Ruhe. Der 

PensiOnair wurde, als der Hauptaufwiegler, 
auf die Citadelle nach Antwerpen gebracht, 
und oie Abtey Cambron ncbst 2 andern anfge-
hsben. Die Asbke bekommen 8oÔ  und die 
andern Geistlichen 250 fi. Pension. Ein Bes 
dienter, den der patrwtische Eifer seinesHerr3? ^ 
ergriffen hatte, riß die angeschlagene Kaiser!. 
Verordnung hsrad, und stieß gegen die Was 
che Schlnahwmts aus, wofür er zum ab? 
Dreckenden Beyspiel aufgehenkt wurde. Zu 
Brüssel wurde an allen Ecken der Straßen 
em Zettel angeschlagen, worin die Nachricht 
vsn der Unterwerfung der Etällde vonBras 
bl'ant als eine Löge erklärt und versichert 
wu.de,, daH sie nicht zugeben werden/ was 
wider die Iop^use Eneree wäre. Diese 
Schttst wurde gleich abgerissen, und looo 
Palacons, davon j der 1 ft 18 kr. beträgt für 
den ausgesetzt, welcher den, der den Zettel an¬ 
geschlagen, entdecken würde. Ein Apothe¬ 
ker soll solche angeschlagen haben, der von sei¬ 
nem Jungen als Thäter nebst einem Caplan 
und Dominikaner uls Mitschuldige angege¬ 
ben werden. Alle haben HauSarnst. 

Zu Kens haben die Bürger wieder ihre 
G<wehte, und verrichten die militärischen 
Dle.ste. 
1756 und ihre alte C05 stilutton wieder ei«-
zuführen. Mau g^ubt nicht, daß Frank¬ 
reich. Sardinien oder d t̂ Canton Bern den 
Ansteckten zu, H1Ufe kommen werde. 

StockVollü, den b. F?br. 
Den Zten Febl-. oder den Taq uach Eros-

NUiig des Rclchstagö, halte i er Köulg alle 
4Slä;,deaufimn Neichszaale in eznnu lo^ 



genannten Pleno Plenorum versammelt, und 
gab ihnen zu erkennen, daß sie eine Committee 
oder Ausschuß von 30 Deputaten ernellnen 
Möchten, welchen er die geheimen Propofitio-
nen tommuniciren wollte, nachdem der Kö¬ 
nig wieder eine lange Rede über die Lage 
Schwedens, in Verbindung mit Europa und 
Norden, an die Stände gehalten hatte. Ver¬ 
muthlich wird diese binnen verschlossenen 
Thüren gehaltene Rede nicht gebruckt wer¬ 
den; dagegen wurde die Rede bey Ersfnung 
des Reichstags öffentlich, ja sogar in Gegen¬ 
wart aller hiesigen ausländischen Minister, 

auch des Könlgl. Dänifthen, gehalten. O K 
saßen <wf einer elgeüen Tribune nicht weit 
vom Throne, Und der König sahe unnr der 
Haltung derselben einigemal sehr stark auf 
einen gewißenjMlnister von dem obengenannt 
ten Corps diplomatique. 

Breslau den 2. Marz. 
Heute wird im Wäserschen Schauspiel-

Hause aufgeführt: Betrua aus Liebe, ein 
neues Originalluffspiel in 4 Akten, ven Jün¬ 
ger. Hierauf folgt: Die Heyrath durchs 
Wochenblatt, ein Lustspiel in einem Akt, voa 
Schröder. 

I n der privilegircen Schlesischen Zettungs-Expedttion, Wi lhe lm 
Gott l iev Ro rns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Geschichte Abeillards unk der Heloise, nebst beyder ächten Briefen nach des d'Ambolse Aus* 
gäbe, aus dm Englischen des Herrn Joseph Berington, übers, von D. Samuel Hah-
nkmann, 8. Lpz. 789. 1 Rtlr^ 15 sgr. 

Beytrage zur Völker- und Länderkunde, herausgegeben von M . E. Sprengel, 9 l4 u, ic> rbd. 
«. Lpz. 789. l Rtlr. 15 sgr. 

Neues Archiv der praktischen Arzneykunst für Aerzte, Wundärzte undApothecker, 1 Th. 
gr. 8. Lpz. 789. 2? sgr. 

A. js. Retzii Fcsckulus observationem botankarum quintus, cum fig. aeneitx mcd,fol. Lip/i 
789- 2osgr. . . 

Geschichte der Entstehung der Veränderungen und derBllbunK uusers prolestantischenLehr^ 
begclfs, vom Anfang der Reformation, bis zu der Emführung der Conlordienformel^ 
dritten Bandes l Th. gr. 8. Lpz. 788. l Rtlr.. 

kewesque Idillcn und ländliche Erzählungen, a.b. Fr. Helmstadt 788. 8 Ar. 
Gckleslscke Provinzialdlc?tter sur den Mon<tt ??ebrnar>^ 5 ^ r . ^ 

(Bekftnntmachmig ) Ee. Konlgl. Majestät 
sier Herr, haben die, in dem Berichte des Genesal^Oi^ectorii vom stestrlgcn Datum enthalees 
m Vorschläge, in soweit der Sache gcmz angemessen gcfun-
den, da allerdings die Strafedenen Centtebandisl S empfindzick) fallen muß, wenn ihnen dies 
ses schlechte Gewerbe verleidet werdi n soll. Gr. König!. Majestat genehmigen daher hier-
durch, daßauf die Defraudütion mk fremde «Tobact Cassce und Zuck r, ausser derCl-nfis-
cation uud den einfachen Gefällen, für jedes Pfund Fu^fRchlr. von jeden Anker ordlnairm 
Wein Zehen Rthlr. und von ftdem Anker feinen Wem Zwanzla Rtb'r^ Strafe gesiß wet den: 
und es soll, ln Ermangelung desVermogens, auf verhälcnlßinäßjge selbes- undVestunqsz 
Strafe erkannt werden. Um aber auch das Contredandiren aufdem platten Lande zu verhü¬ 
ten, ist es nöthig die Geria)ts^Odrigkkiten, Beamte^ Schulen undsHorfgerlchte zur strenge 
llen Wachsamkeit aufdie Deftaudänten, Contrebandiers und Hausierer az)ftuf rdern damit 
dergleichen Leute ln den Dörfern nicht geduldet, noch weniger gcheger wklöet«, sondern daß 
solche vielmehr, bey entstandenem Verdachte, cn rellrt und dem nächsten Nccist-Änte, ;ur Un^ 
tersuchung abgeliefert werden. Die Land Edelleute, Beamte, Prediger im? Eximkte, vow 
denen man, diWer Weise, begleichen niedrige Vergebungen nicht erwalten wllte, wcröe^ 
hoffentlich von selbst bedacht seyn, allenVerdacht von sich abzulrenden^ das Mittel da^ tjZ, 



besonders fremden Toback, Caffee, Zucker 
und Wem, welche sie selbst von auswärts kommen lassen, oder aus accisebaaren Städten lm 
Lande nchms'i, ss wie über die gekauften einlandischen FabriquenMaaren, jedes mahl Pas-
fierZeltkl nchmen, und ftlchs, um sich dadurch bey entftehendenscheinba 
tlmiren, sorgfältig aufoewahren: und dazu messen sie dahero angewiesen werden. Es hat 
demnach das GeneralDirecloriüN! diezudemEade erfordellichmAugftrtigunZen zu bessr̂  
gen. Berlin, een l i t f n Decembr. 5 7 ^ 8 » ^ ^ ^ 

(3u verpachten.) DadasdeniWigeiTHof^^ 
GuthSchwoltsck), welchesTermlnoIoha nts c.a. Pachtlss wird, mit Genehmigung einer 
hochvreißl.Mniaj. Krieges- und Domamel^Cammer anderweitig verpachtet werd?n^soll, 
als werden Pachtlustige, insofern sie Cautwns fähig und Wtnhschafts-Verständige sind, hier¬ 
durch eingeladen: sich an denen auf den 2zsten Febr. 2?sten Mart. und 2osten April c^a. an-
berauinken Term'nen Vocmittags in dem hiesigkn Königl. Cammerhause einzufinden, ihr Ge¬ 
both zu thun undzu gewärtigen, daß solhane Pacht dem Meistbielhenden unter denen ?« ?>* 
^/tt/5 dekannt gemacht werdenden nahem Conditionen l̂ ach e: geholter allerhschsier Approba¬ 
tion zugeschlagen werden wird. Uebrigens gereichet zur Nachricht, daß der Pacht-Anschlag 
siets m der hiesigen Raths'Regifiratur insplcn et werden kann. Breslau den 19. Jan. «789. 

Directores BürgenneisieruadRalh. 
Gläubiger.) Von Seilen der Könzgl. Bresl..Oden 

amlsrcgienmg, wird hikt durch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und jede, welche vo 
dem Gemewschuldner Johann Ignatz v. Pan5ewitz, Besitzern des König!. Lchn-Kuchs i " 
Alt-Lammtz der Oderhos genannt, in der Grafschaft Glatz, etwas an Gelde, Eschen ode^ 
Brlefschftften hintec sich haben, demselben oher den Seinigen nichts davon verqbfolgen,sons 
dern solches längstens binnen 4WoHen a dato anzeigen, u^d mit Vorbehalt des daran ha¬ 
benden Rechtend Depotum abliefern, oder aber gewärtigen soüen, daß das Verbolwidrig 
erlradirle zrun Besten dec Coacursmasse anderweit beygettieben werden, die ganzlicheVer-
fthweigung solcher Gelder oder Sachen hingegen den unausbleiblichen Verlust des daran 
hsbmdm Unterpfand und andern Rechts selbst nach sich ziehen wild. Eegcden Breslau 
den̂ Z Dec> 1788. ^ . ^ ^, ^ ,... .,̂ ._ ^ 

(Sttdhastaclon des Pau l ^yinderschen Hauses.) Bey hiesigen Stadtgerichten soll 
das zum Nachlaß des / , / / 0 / ^ , ^ verstorbenen hiesigen Kaufmanns Paul Binder gehörige, 
anf derAlbrechtsgasseMNo« 1396 belsgene, auf z766ZRllr. gerichtlich gewärdigteHaus 
öffentlich subhastlret und feilgeboten werden. Es können sich daher alle m d jede, welche 
solhüncs Haus käuflich an sich zu bringen, Lust, Fähigkeit und Vermögen haben, in denen 
hierzu anberaumten Bittmigsterminen, den 5 May, den ? Jul i i , besonders aber i« t^mi-
«0/^ ^ v r ^ / a den 8Sept. 1789'vormtt^^ : : Uhr, an hiesiger Stadtgerlchtsstelle 
persönlich, oder durch genunOsam legitimirte und inßruirteBevollmächtigte einfinden ihre 
Gebole in schwerem Cour. ablegen, und gewärtigen, baß obbemelbeles Haus dem Meist-
und Besibietenben ln dem letzten ^mi t to adjudiciret, auf nachherlge Gebote aber nicht 
weiter reftmiret werden wird. Wornach sich zu achten. Breslau d. 17 Febr. 1789. 

c^i/<^tt„/.) Von berKönlgl.Oberamts-Ne-
M u n g allhier werden alle und jede/welche an den Johann Ignatz von Pannwitz, Besitzern 
des König!. Lehngulbs in Alt-Lomnitz, der Ober^Hofgenannt, in der Grafschaft Glah und 
dessen gesammtes ^c?^a/// verfalleues Vermögen, so wie an das Capital der zOOs fl. oder 
8wep Tausend Rthtt, welches für d« Ehegattin des Vaters des c > ^ / , , M r l e Pplllppme 



von PaMwltz asb. von Frobel, auf den Grund der Ehs-PaetenZH Hl/// l6ten'Müy'l75y 
und des Milgl.Rescripts dom l2len Mart. 1759 ^ ^ 7 ^ 0 vom zosten April 1759 aufobbe-
Nünnttn; ^ehngtth zu Alt?komnltz hypothecarie annsch haftet, e^ ^oc/^?/5 c^/?? einige 
rechtsgül^geAnsplücheznhabenvezmeinen, vom ^tenIan. 1789 an Isrechlnt, binnen drey 
Wvnathe^, und zwar "// ^5/'mm^///?5,e-//w^mm dm ^ten April 5789 Vormittags ^m 9 Uhr 
vor dem hksigen Königl.ObklamtS Regierungs Dttecwrl Stcnd^er, als hieral specialittr 
authorisiltcn Deputats an gewöhnlicher Oberamts-Srelle â f //^?^/i/,?w ^ > / / ? / / ^ ? / ^ ^ 
^ee5e)//a,/tt5 /5cc?̂ a /)^cec/?//' l^/?3^e^ż/'/ett^'i und?'̂ 'c??e de6 Capitals//iö ^o7,im^//ö?/e der 
eH'oMift zu verfügenden Extabulatlon desselben, aus dmen Gt undbücher^, entweder persöns 
lich oder durch zuläßige Bevollmachtlgle zu erscheinen̂  con ocirt u:d vv?Zelüden, mit der Be-
denmug, daß svenn ein oder der andre der von Pa inw^. Crld'toren allzuwelter Et7tfernunss, 
oder andrer legalerUrstlchen wegen^ an der pkrzVnlichen Erlchnnunß gehindert werden, und 
es demselben an Bekanntschaft unter denen hiesigen Iusittz CcmmissZrien fehlen soklte, sich 
herftlde entweder an den Iusttß-Commißions'Rath Heine, Möller und Brassert, cdcr az? 
die Iusiitz-Commiffarien Eligerund Vater wenden könne, und denselben mit der beuöthigten 
Informattonund VoLmacht vsrfthsn müsss. Auch wird der KeMkNischultzner Johann Ig> 
natz vonPannwitz, Besitzer desKunigl.Lehnguths in Alt^cmnitz der Ober-Hofsgenanne, da 
dessen Aufkpzhalt unbekannt ist, eb?nfa'us 6ci I'c)?^/?/^^ ai/eo-^^^e^e?//^^?^ zum Verfahren 

/^e>- c>F^/e i9/w7//M und zur Behandlung mit feinen Gläubigern hierdurch vorgeladen. Ge¬ 
geben , ^ ^ ^ ^ 

"sölm7w verschiedener Abwesenden.) Do^m Breslau den i^len Iun l i 1788 
Deraus BlschwitzanderWeydebeiHundsftld seit20Jahren als Schumacher verschollene 
und aufdie Wanderschaft gegangene Franz Caspar Pluder; deraus ProyanbeiFrankensteitk ^ 
seit mehr als 35 Jahren entwichene, und ehemals unter dem Kaisers Ksnlgl. Hohenzo3er- ' 
fchen Culraßler Regiment gestandeneAnton Biltner, st wie die beiden sitt länger als 20 Iah^ 
re von hierabwestnde Glocknetsöhne Carl und Johann Gelds, nicht minder der von Ssdewitz 
bei Bernstabt vor mehr als 48 Jahren verschollene Joseph CaAer, und deren Leibeserben oder 
Erbnehmer werden aufden 7ten April 1789. als??/ 7'̂ //?/>Io/'e^m^/e> vor hiesiges Dohm Cas 
pltular-Boiglei^Amt früh um 9 Uhr mit det Warnigung citiret, und vorgeladen: daß die 
Abwesenden, oder deren Leibeserden, und Erbnehmer sich vor diesem Termine entweder per-
ssnlich, oder schriftlich bei oem Amte melden, und gehörig legitimiren, widrigenfalls aöer: 
daß die Abwesenden für tobt erkläret die ausbleibenden Erben und Erbnchmer pracludiret, 
und deren Vermögen denen sich legitlmirendm inländischen nächsten Verwandtsn oh^e Cau-
tion verabfolget w e r ^ g ^ a ^ N ^ ^ ^ ^ ^^^^ 

sFZN?/ c'i^io?/.) Tarnowiß den ytenFebr. 1789. Voll serReichsgräft.Henckelschen 
Freyen Standeshe rlich Beuthenschen Regierung sind auf Ansuchen des Ksnlgl. Kammer-
Reftrendalius IohannDaniel Neubauer alle unbekannce Real Prätend^ an seine in 
derFreyen Seandesherlft)aft Beu5henbelegeneWcher Alt Tarnowitz Oppatowitzund AnB 
theii Prliowltz dergestalt edictalrter cilirtworden, daß die in ?"ê ttmc>/?6̂ 6̂ ŝ̂ /o den8ten)unii 
B.c. Nachmittgsum2UhrvON der hiesigen Standesherrllchen Regierung entweder inPer-
son ober durck) einen gehörig legitimirlen und instruirten ^ l a « ^ ^ > ^ erscheinen, ihre cnl< 
wannlgen Ansprüche an erwehnle OütheranMelden, und lcchtlicher Art noch nachweisen, wi^ 
drig(nfalls aber gewsrtigt styn sollen, daß fte mit lhrcn etwannigen Real-3?nsprüchen auf 
gedachte K ü l h e r / ^ c / ö H ^ und damit weiter nicht gehört werden. Tarnonih den ytm 
Febr. 1789« Zreye Standesherrl. Beulhner Regierung. 



kHotterie-Nachvicht.) 
Welche den yten März gezogen wird, und folgende Gewinste liefert: l a 12000, 2^6000^ 2a 
ZOOO, 2 a 1500, 2O 6 IOOO, 2F a ^OO, 55 a 2O0, 80 ^ 150, 170 a 100, 400 a 50, HboaH;, 
3 500 ̂  20 und 8043 " 18 Rthlr. alles ln Golde, stehen noch einige Ktzussoose ganze a lF Rthlr. 
10 ggr. halbs «7 Rthlr. 17 ggr. viertel ^ z Rthlr. 2ozggr. in Gold, bis zum i2ten März 
sbend um 7 Uhr zu Diensien. Auswärtige Liebhaber werden Briefe und Gelder gefälligst 
franco einsenden, ^nd können dagegen prompte und accurate Bedienung erwarten. Auch zur 
Bn!mer Zahlen-Lotterie können jederzeit aäe beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Bres¬ 
lau den 2). Febr. 3789. 

^ ^ Johann David Wenzel, in der goldnen Krone am Ringe. 
Neichthalben 12. Febr. 1789. Magisiratuscielret 

b^n von hier samt seinem Weive nächtlicher Zeit entwichenen Bürger und Leinweber Jacob 
Rcskr daß dttstibe sich Hieselbst bey demMagistc^it den26stenc.7?/. i6tenMerz und läng-
Kens den mosten April c.a. fistire, von seiner EntVeichung Red und Antwort gebe, widrigen^ 
falls seine wenigen zurückgelaßnen Sachen und 2 verkaufet, und das 
erhaltene herrschaftliche Garn, welches derselbe zu verarbeiten übernommen, und solches 
mchc zurückgelassen, von dem gelöfeten Gelde wird bezahlet werden, woenach derselbe sich zu 
achten hat. 

(Verpachtung eines Brandwein-Urdars.) Da dieBrandweln-Urbar-Gerech-
tigkeits-Pacht zu Groß Leubusch, wozu die Ausschrottdörfer und Kretschams Groß' und 
Klein- auch Neu-keubusch Schreibenborf, Piastenthal und die Bleiche geschlagen worden, 
ult May c. zu Ende gehet, und deren anderwelte Verpachtung vom i sien Iuny a.c. an auf 
6 Jahre verordne^ als wirdsol-
cheshismitjedermänntglich bekaynt gemacht, Md PachtlulUge hierdurch vorgeladen, an bê  
meldten 3age früh um 9 Uhr aufhiesigem Rachhause zu erscheinen, ihr Geboth ablvleZen und 
zu Bwärtigen, daß dem Meistbiethenden solche Brandweln-BrcnnereysUrbars-Gerechtlg-
kelt mit hoher Approbatlon zugeschlagen werdensolle. Wobei noch zur Nachricht gereichet, 

und Utensilien dem bisherigen Pachter eig^n gehöret, 
ein jeder künftiger Pächter gleichfalls davor zu sorgen haben wird, «vle denn auch fialt einer 
saution eine vierteljährige Pacht-Pension pränumertrt werden muß. Brieg den 26 . Ia^ 
nuar-i789s 

"Wc ; r l en zn vernuett)en.) So jemand einen Garten mit einer bequemen Wohnung 
zur Psioge für einen Kcanken diesen Sommer vermlethen will, melde sich in derZeitungsezp. 

(3^ verpachten)" Glel̂ Utz b^Iordansmühle den 3 l . Jan. 1739. DemHubliks 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß das an der Landstraße wohlgelegene Brau-Utbar zu 
Naselw tz, elne halbe Meile voa Iobten, demFärstl.Iungfräul. St i f te i<^. c/^am zuBreß-
lau gehst ig, und zu welchem dieSliftsgöterNaselwitz, Wllschkowitz, PrisselwltzundPohln. 
Kl'.legnitzzur Pier^Abnahme verbunden sind, von Iohannic.a. bis dahin 1792 anderweitiK 
aufdreo Jahre zu verpachten stchet. Pachtlustige können sich dahero ln dem dieftrhalb an^ 
gelezccn Licitations Termin den 24sienMer;c.a. auf der Erbscholtlssey zu Gleinitz melden, 
uud der Meistbleihenbe, welcher aber eine annehmliche Caution zu prästiren gehalten, gewär-
ligen< daß ihm dasselbe aufobtge Zeitzugeschlaaen werden wird. 

(Gärtner verlangt.) Es wirb ein Gckrnur verlangt, Her zugleich.bedienen kann. 
Nähere Nachricht gjebt die ZeltungseMditlon. 

Nachtras 



Nachtrag aä No. xxvi. Montags den 2 März, 1789. 
^ (Vorladung der C. S . Schuberrschen Mäublger.) Schloß Fürstenstein t» 
Schlesien, den ly. Dec. 2788. Demnach tn der Concurs-Sache des Kaufmann Carl St-
gismund Schuberts in Waldenburg, auf Vorstellung b k S l ? ^ ^ ^ ^ / ^ / / ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , / ^ ^ ^ 
und zur Votleflung derer ^ O i ^ ^ o geschehenen, von den meisten Glcknbigern bereits accep-
tirten Vergleichs Proposst:onen, auch zum Versuch des eventuellen Abschlusses der Sache 
peremtorie anf ben zosten Merz 178Y und folgende Tage, anberaumet worden: so werben 
a3ermdjedeSchubertsche6>6H^ hierdurch citiret undvor^ 
geladen, idre^^sc«,^««,' ca/̂ ee ̂ e/ca/z/H an diele Credit Massebabende Anforderungen in 3ei^ 
len, und wegen der erforderlichen Communicatlon ant^mo^en //>//, annoch vor dem Ter¬ 
mine, spätestens aber in gedachtem Termino selbst, aufdemÄothhause fu Wäldenburg ents 
weder in Person, oder durch hinlänglich wstruirte zulaßige Bevollmächtigte schriftlich ^ ^ K s 
zu liquidiren und zu jusiificiren, auch i« ^LM^s ßch übe^ die Beibehaltung der consiis 
tu irten interimistischrn, oder Ansehung andererl7//^w^M //>/> V'öo^o, ?/m, so wie äbe< de, dar<-« 
zulegenden Vergletch gerichtlich zu erklären, und nach Lage der Sache der weiteren ordnungs¬ 
mäßigen Verfügungen zu gewäi c gen. ^ 

( E r r l c h c l s n Z n e u e ^ y p o ^ Zie^nn den9^Feb77l789. Dem 
Puttik.> wird hm mit bikarvt gemacht, daß dHsHrpolhecluenb?^6> desGlotzaulsckenCretßi^ 
dorfs Ziebem, dem von Vitzthvm gehörig aufden Grund der darüber in der gesichtlichen Re-
Zisiratur vorhandenen und dst von den esihern der Grundfiücke einzuziehenden Nachrichten 
regulltt werden soll, weshalb denn ein jeder, welcher dabey ein Interesse zu haben vcrmemt 
und seiner Forderung die mit derIngrossation verbundnen Vor; -gsl echte ;u verschaffen ge-
denkl, sich binnen ?wey Monathen beym Aedelner Gerichtsamte zu melden und seine ellraai-
gen Ansprüche naber annueiaen^at. 

(Capital zu verleihen.) Die Ober chospltals CvmmGion machet hiermitdemPu-
bllko besannt, daß aus der allhleßgen Hospitals - Casse ein Capital ven 2300 Rthlr. in 
Coura tt gegen gehörige und vorschriftmäßigeSicherheit zur iinßlmren Eloctrung zu habe« 
G, und daß dlejenige, so ein dergleichen Barlehn sttchen und stnnkhmliche Bedingungen vor-
WlagelUöunen, sich nu^ bei dem Praside der Ober Hospitals-Commißion dem Rcgierungs-
Canzier Romberg dieselbe melden dürfen. ^Neisse d ^ 4^br^ i78y^ .^ 

(Zu verpachrett.) HtkmpettruiF bey Praußnitz, den 3. Febr. 5789" Da ich das 
mit denen Vorwerken auch mitgepacktete hiesige Bier und Brandwein-Urbar aufGeorge dies 
fcs Jahres anderwellig verpachten wil), so mache ich solches pachtlustlgen Bräuern hiermit 
bekannt. Franz Steber,Arendätor. 

(Zur ^achrichs.'' Das Dom?nwm zu M'ft^ 
Neumärkschen Creiftg hat drey neue meick Mftßi" erbaute Freysietlen mit z^bedörigem Ae^ 
ckern und Gräse.ey, j ho und auf dem letzten Termin Georgll a. c. an MetMethende gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen deshalb sich solche bey demselben bis dahin zu melden, und des? 
sen nähere Condiiwlns zu gewärtigen daben. . 

bey Constadt den 23. Febr. l /89. Oa a.̂  i ^ « ^ / , - derer 
BoMcyeu Interessenten, der vom bis auf den 15. 
März c.a.prologlrt worden, als wird selchen Kauflustigen anderweisig bekannt gemacht, 
ße hierzu eingeladen und versichert, daß achtt^calio sodann gklriß crsolgen soll̂  

(Uidicral-Cicacion der^FloreanHoppeschen Gläubiger.) Maglst ati.s clmet 
«Ne und jede Glsuhiger, welche an das von hier mit Frau und Kindern heimlich entwichene« 



^ärgerlichen Schusters Florian Hoppe hinterlassenes Vermögen,welches ln bey, auf4lo Rth. 
gewälbiqtem Haufe undSchubänk beredet, einigen Anspruch zu baben derm inen, d^ß sie 
bom 4^enIan. c.a. angerechnet, btmenyWochen und zwar aii?"e,^mtt^/?e^e/»xo^//m den 
zOstca Ma; z c.a. Nachmittags um z Uhr vor dem EyndlcoSchüttner als hie m fteciaiiter 

an gewöhnlicher Gerichtssielle aii /i^/'ck?^m ^ / / / / ? / / ^ z?̂ ce-
te^/l/?^/?cr^/?^c/^ entweder persönlich oder durch Mäßige BevollmaGs 
tigte ê  scheinen, und ihre WlprüHe gehörig an- und ausführen sollen, in nicht Erscheinungs-
Falle aber zu gewartigen haben, daß sie mit allm ihren Forderungen in die Masse präcludirt, 
und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden solle. Zugleich wtrd jeder, Ler von ge¬ 
dachten F'orlan Hoppe odn' dessen EhegatUn, etwas, es sey Pfandswelse oder ausandere Art 
in H laden hat, angewiesen, solches mit Vorbehalt seines Rechts beym Magistrat anzuzeigen. 
Wie denn auch dcr Gemein.Schuldner FlorlanHoppe hiermit vorgeladen wird, ^ ?>5-5/,//5o 

in Person zu erscheinen, um über die Ansprüche der Gläubiger Austunft zu er? 
theilen. 5 ^ a n / ^ Arot'kau d^^otenIan^ 178Y.' 
' (Ctta?io de^v^ l scho l l i g 
aerichtzu Gubrau ladet hierdurch den vor langer denn 16 Iabren auf die Wanderschaft 
gegangenen Ml'llergesellen, George Heinrich Scholz, oder eWn Erl^n dergestalt edwalt-
ter vor daß der, oberste, a ^ ,o binneri yMonaten, und längstens i^ ^e^^/To den 4Dec. 
Ftt̂ .̂ auf hiesigem Rathhause, entweder persönlich oder schriftlich melden, widrigenfalls 
aber aewactiaen müssen, daß nach Ablauf dieses ^ e ^ m i er George Heinrich Scholz, oder 
dessen Erben "für too erkläret, und ihm oder ihnen aus dem Nachlaß seines Vaters/ 
Tuchmacher Samuel Scholz, zugefallene geringe Vermögen dessen hiesigen Erben zugeeig¬ 
net, auch das väterliche Haus aus freyer Hand vertauft werden foll.Guhrau d<2;Fcbr,l789 

' ^ Stadt Gericht. ^ 
"^^Mta7io"der^napPeschen Erde»i.) Nachdem vor einiger Zeit allhier auf dem 

gewesener Scholz in 
Osoß-Beckern, und sein Ebeweib Anna Regina geb. W yrichur, ohne Kinder vrlfiorben, 
Uv!d sich m der Verlassenschaft dleser beMk Eheleute, die leiblichen Gefthwilierkindcr 'als 
näheste Erben und Verwandte gemeldet haben/ a i s^ lden alle diejenigen, welche ein Zä¬ 
heres Erbrecht zu haben renncynen oder auch mit diesen sich gemeldeten Geschwisterkin¬ 
dern in gleichen Grade verwandt sind, ans den 9 May vormittags um iO Uhr hiermit 
»e? ^ / , t ^ /e cuirt, entweder in Person, oder durch einen genungsam instruirlen Machtha¬ 
ber, a3hier ror dem König!. Amte zu erscheil en, lhreVerwandschaft gel)örlg zn^erwe ftn^ 
und ihr Erbrecht an die Knarpelche Verlassenschaft an-und auszufuhren, oder im Aueblet? 
bungcsaN ẑu gewärtigen, daß selbige von der Eucceßion ganzlich ausgeschlossen, und die 
Verlassenschaft dsnen übrigen sich gemeldetenVernandlen adjudicirt werden solle. Zugleich 
wird dknenselbkn b.ka nt gemacht daß der Herr Iutiitz-Commißlonsrath Scheurich, zum 
Q^alole /l̂ ?eH>a//>, um sich an selbigen allknfMs addreßiren zu können, bestellt worden» 
Schloß Liegn^den^4 ? M . ^1789. ^ 

^Spr^ iyen zu verkaufen.) Es stehn in dem König!. Gießhaufe stark von Meßlng 
gegossen, sowol qcdoppelte wie auch ewfache. große, mittlere, als auch kleine Trag Feu¬ 
erspritzen um die billigsten Preise zu verkaufen. ^^ 

^ ( 3 u vermiethen ) Auf der Reuschen Gasse ln den z Mohren, ist dle zweyl" Etage 
bald, ober auf bevorstehende Ostern zu vermiechln, nähere Nachricht ist beym Eigenthüs 
wer zu erfahren. ^^ ^ ^ ^ ^ 

(Ldiccal Citation der I o h . Calessaschen Gläubiger.) Giesdorsim Namslau-
chenCrelße, den30.D«. 1788. Das Hochadellch von WarneryscheGerichtsa»m hc t t / ^ 



Vec«,«»» vom k3t<n bies. Mon. übe'idas vermögen des ehemallg<»pOranbweia-Urbars« 
Kefitzers Johann Calessa zu Gle«dorf, welches in denen aufFooRthlr. festgesetzten Kaufgel-
bern für das veraustrte chm erdlich zugehörig gewesene Brandwein-Urbar c»m ^ / , ^ « « » / / 5 
bestehet, oen förmlta,en ConcurSelcffü<t, ?e^«««m ^«l /a«o«» auf den ^ l e n Merz 1789 
festgesetzt, und dessen Glaubi^erFe^^/Ka/^oo« geladen. Denen letztern geschiehet hierdurch 
dieAnwelsuna, in dem feststehende» Termil e ohnfttzlbar persönlich, oder durch juläßisse Ve< 
Vollmachtigte vor dnu hiesigen Amts-Iu,iitiallo, dem König!. Iustiß Comml^ions Ratbe 
und Stadt DirecloreFrielschf juNamrlun zu erscheinen, ihre rechtliche Ansprüche nachtu« 
Welsen und zu rechiftnigea, bey ihrem Außenblelben aber zugewärtigen, daß sie in dem in die-
ftr Schulden i Sache adzufaßenden ErnigkrttsUrthel von dieser Masse werden abgewiesen 
werden. Da der off.ne Arrest ei«e>Folge des eröffneten Concurses ist, so wird /edcrmann 
welcher Gelder oder sonst etwas, dem Gtmein-Schulbner gchöxtg, in seinem gewahrftm f,a/ 
hierdurch bey Vermeidung derer in denen llandes-Gesetzen auf den Vel schweigung?-^all f e ^ 
gesetzten Strafen, zu deren ohngelämmen Abliefe, lwg an das hlesige Gericktsamt angewie¬ 
sen, und denen hierorts unbetannlen Gläubigern zur Nachricht erthe let, daß sie ssch mit ihren 
Auftrages an den Herrn Illstltz-Commiffarlus August in Bernstadt verwenden können. 9/. 
Ala?«»iG!esdorfden go.Dec. l?88» 

^Ed^iccal-Cicatioil des entwichenen Ioy». Goecfr.Gegner.) R?t3enb..ch om 
2a Jan. 1789. ^ckieFmlstte eineshochprelßl.Königl Otzer^Cvlisistvrii juBn'Llau wi'b 
der aus Ernsoorf, Commentacorischen Anthells, entwichene Weber und Unterthan Johann 
GottfriedRegner hiermit edictaliter vorgeiaden, sich innerhalb Drey Monathen pere,morie 
aber den zten April c a. vor dem zur Instructlon des von seinem verlassenen EheweibeIohgn-
NaRenata ged.Rohledern angettrenglen Desertlons.Prosessps «ngeordn?^» unterscheiede-
nemEommissariofrüh umzUdr persönlich zugestellen, auf die angebrachte Eyes h eibl nges 
Klag« sich zu verantworten, die Instruktion der Sache abzuwarten, außenokibenden Fa^eS 
aber zu gewärtigen, daß gegen th,» in Contumaciam werde verfahren werden. ^/?o^e com^ 
mO<ml>. Etreckenbach, Iusti«-Commissa!-lns und Ennt'scus. 

^ (Fr iMer B lumen-und Rleesaamen. > Auf oer Reuschengasse «n den 3 Moh.e» 
beym Kaufmann Knothe, find vorige Woche der allerbesten ,<nd ftlichefien Salmen ange¬ 
kommen, und vor billige Preise zu haben: als Lucerncr Kleciaamen, Espacctte, Sp i -
natjaamen, U^lerkohlrüben, Oberk.hküb n, Grün- Kraus We schtohl. Groß Knn8ftl-
Kn). rothe Rüden große Peterfiigewurzel, braune K»pfsalat, gelbe Kspssa.!«,, große Er-
fu» ther Re.tlge Munalrettige, Boree, Rosmarin, Kürbiskern Miner Fllihwllrschina^ 
g.ate Wi -ter Eative, Holland. Spargel, A tischockenkers,, sein Karviol extrafein Carvwl 
rot r sianishe Zrieveln, w iße ditto. Pastwat runde Ma rüden, fein franz. Rayarai^, 
M^l ra», Guik<.kern, engl. Schlanaeügurk^n, engl. Kohlrüben, Ne'.schk>aut, bimro-
lhen K.pp aame^, wtißen dllto, Zierten ;nrzet Braunkohl, Lercndtl,löffell auf, Sa!-
bey, 0 blnäterl ZlViedelwamen. rothe und weiße spanische Zwiebeln, Ackererbsen, Forel-
lenftlla' Iuckerwurzel und ^cmd^allat. 

Schreiben des Herrn <!» ^nchard^ ê H«, IVarschau d«» 25 Febr. i M A 
Ich habe den Tlruun zu meiner Niefigen Luftrelse wieder abändern müssen. Gr. Kolk 

Majestät der König als auch viele Großen oer Rtpublick, haben sich gegen mir aeä,-strt> 
daß bey jetziger noch tmmlr veränderlichen Witterung Sie sich nicht ezpomren fönten t« 
Eis und Schnee lange in der freyen Luft zu stehen, daher Sie wünschten, daß meinrLnftB 
reise von mir in einer ganz bessernIaynczeit glhallen werden möchte. Ich habe alsi> d»e< 
ft Aueftrung für einen röliigen Befthl geschtet, und nunmehro ftlbige schr weit hinaus auf 
Ken 7 May a. c. h<ee in Warschau m»geseht< daml^dann VleftrTermin ßrneiwettig ganz 



gewiß keltte Abättbrung leiben darf: so mache ich elmm Hochjuverehrenben Wbllko z» 
Breslau hiermit bekannt: daß meine Luftreise daselbst ganz ohnfehlbar auf den 26 May 
a. c. als den Diensttags im Wolümarkt vo' mir gehalten werden s l l als welcher Tag 
meiner Beurtheilung nach, vielen auswärtigen schlesiichm Herrschaften am jallerange^ 
nehmsien seyn wird. Blanchard. ^ -

(Kdiccal Cicaion.) Maareck Niederthiemendorf Löwenbergschen Kreises den 2E 
H b . 7789. Von dem käsigen von Muliusschen Gerichtsamte, werden alle die, welche <m 
dem Nachlaß des i ^ i ^ ^ / s verstorbenen GerichtesHolzen und Erdkretfchmcrs Johann 
Octtfllcd Pcholds, Ansprüche zu haben vermeinen, auf den i zMay 1789 früh um 9 Uhr 
Huf dem herrschaftlichen Schlosse zu Berttlsdorf bey Lauban, zu kiquidir und Iustißcls 
rung ihrer F o r d e r u n g e n / ^ / ? ^ ^ a ^ ^ ^ / ^ ^ öffentlich vorgeladen. 

("Wohnhaus zu verkaufen) Ich habe mich entschlossen, mein allhier auf der su^ 
ßsrn Schlldauergasse, gerade unfter evangelischeu Kirche gegenüber, in einer überaus ret-
ßenden kage blfindlichrs Wohnhaus, nebst Vorder undHwtergarten /nö No. 430 von 
welchem crsiern eine Zeichnung für Auswärtig? in des Herrn W. G. Korns Zeitungsexpes 
d^ion zu Breslau zu ersehen an einen Liebhaber aus fteyer Hand zu verkaufen. Das 
Fmus ist folgender Gestalt eingerichtet: / ^ , ^ e , Ein gewölbtes Zimmer, eine Kammer, 
eine Küche, ein Spelsegewöibe, ein anders de gleichen, und einem Fruchthause. Erste 
Etage: Ein Salon mit 2 Kammern, zwey großen Zimmern, mit marmornen Camtnen, 
davon das eine auf die Straße mit unkm Cabwet befindlich das andre aber «ufden Gar¬ 
ten stößt. Zweyte Etage: Ei^ 'saal, zwey Zimwer, wovon eines auf die Gasse, aus dem 
man fast den ganzen Kirchhof übnf hen lan, und das andre auf den Garten geht, aus 
welchem sich einer der herrlichsten Pro pecu' al die Riesenkoppe, der Kynast, der Pelks-
berg und mehrere, dem Auge darstellt. Oben: Zwey große und kleine Kammern. Uebrls 
gens ist das Haus mit Licht. Abtritten zc. und sämmtlich mit Gipsdeckcn versehen. Ga¬ 
gen dem Hause über im! Hofplatz sind: zwey Holz? û  d zwey Federvieh.Remisen, alle un¬ 
ter einem Dach, nebst einer Pl;:mpe befindlich. Das Gewächshaus besteht aus achtzehn 
Stück Orangerle, zehn Stuck Feigen, nebst einer Anzahl anderer Bäume und Blumen, 
olles in lauter neuen Kübeln unoNapfen, wobey jdaS sämmtliche Garlenzeng befindlich. 
Der Hintere llnd eigentliche Garten, auf welchem kein eigentlicher Kunstgarlner gehalten 
werden darf Flora, und die 4Iahrszei-
len, alle auf steinernen Postamentm, vier erst angelegten ganz neuen Frühbeeten, mit e i ; 
ner Parlhle F'Nstern, vier eben dergleichen ganz neuen holländisch und Darmstadtischen 
Spargelbeett!?, vier eben dergleichen ganz neuen C dbee^deeten, einer beträchtlichen An¬ 
zahl der schönsten Aprikosen, gepfropfter Pflaumen als Kirichen am Spalter, Zwerg 
und Hochstämmigen Bäumen, einem 75 Schritt langen BercealH-P^ospetten, Anhöhe, 
al?f welcher man einen Th il der Straße Wirkn als Hügel sehen kan, und einerPlumre. 
hfbrigens ist dies Grundstück nur eine kleine Viertelstunde von d-r Stadt, man ist da wi« 
auf dnn Lande, die ganze Passage'nach Breslau, Lomnitz lc. geht vorbey, und ist ln ^inet 
dcrglstchen vorncflichen Gegeno, wo man augenblicklich das Geräusch der Straße mit der 
feyerNchkN Stille der Natur wechftln kan. Kurz, für eine Familie oder Particlllier ron 
Cwditton, welche da^ Leben auf eine heitere, ruhige, und für die Gesundheit zweckmäßi¬ 
ge Weise Kenicßnl ww. Das nähere wegen dieser Sommer- als Winter Wohnung, erfährt 
man vo5 mir. Clnistian Malttns, Kaufmann. Hirschberg d. 1 März. 1789. 

(Rleesaamen zu haben.) Bey dem Deminio Ranseru, Breslauer Creises, ist 
tee bekannte Kleesaamen um blülgen Preiß zu haben.^^ . . 
^ l ^ I ^ t u n g ^ Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und ßnd auch auf allen Könlgl. P»stilmlern zu haben. 


